
192 Discurs
VII .

Von den Mahlerischen Erfin -
düngen .

/ gleichwie derjenige , welcher einen Brief
schreiben will , desselben Inhalt zuvor

ersinnen , und in Gedanken gleichsam angeord¬
net und gefastet haben muß ; also muß der
Mahler die Gestalten dessen was er mahlen
will , zuvor bedenken , bey sich sechsten überlegen ,
und , als wann es aus seinem Gehirn in den
Pinsel , oder in die Feder fliesten solte , vor¬
bilden ; ob es sich gleich unterweilen unter den
Händen ändert , und schicklicher zu Werke kom¬
met ,als es nicht bedacht worden , daher sagt man ,
daß die Poeten ihre Entzückungen in demHaupt,
die Mahler in den Händen haben .

Hierbey ist dann dreyerley zu betrachten : r .
Wann man eines andern Erfindung nachahmet ,
und eben dasselbe , jedoch mit anderer Stellung ,
ausreistet oder mahlet , welches nun besser , oder
auch wol schlechter seyn kan . Zum Exempel :
Zch sehe das Bild der Gerechtigkeit Kunst - artig
gestellet . Ich mache daraus ein Friedensbild ;
behalte die Stellung , gib ihme aber in die rechte
Hand eine Taube mit dem Oelblat , an statt
der Waage ; und einen Olivenzweig , an statt
des Schweröls .
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von der Mahlerey . 19z

! l . Wann ich dergleichen Erfindung / als ich
bey andern gesehen / aussinne> Zum Exempel :

H M Es hat einer die vier Jahrszeiten mit einschich¬
tigen Bildern , unter der Gestalt des Morgens ,
Mittages , Abends , und der Mitternacht ge -

kW ^ machet : Diese Erfindung beliebet mir , und
ich mache vier andere Bilder in Französischer

leniiv Tracht , verändere die Landschaft , und behalte
ch doch den Morgen , Mittag , Abend , Mitter -
5 N ? nacht , als den Tag des ganzen Jahres , oder des
chchc vollendeten Sonnenlaufs .

III . Wann ich aus ganz eigener Erfindung ,
ohne Beyhülf anderer Meister , Proben oder

dM Kunststücke mahle , was meines Wissens kein
»HÄ anderer geMachet . So viel seltner nun solche
Mip Erfindungen , so viel hoher' sind sie geachtet ,
Mch : wann sie von guter Hand herkommen , und wol-
L anständig geschildert sind .

Kück Vttk .

M Von dem Ebenmass und Stet -
M ' lung der Bilder .

^ ^s ^ er Mahler muß den Cirkel in Augen ha -
n » '- ben , und alle Riffe in gleichrichtigem

Ebenmaas mit kühner Feder oder Pinsel zu
vollführen wissen . Von der Proportion der
Glieder des menschlichen Leibes hat niemand bes-

^ scrgeschrieben , als der kunstberühmte Albrecht
N Dü -
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